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St . Ulrich.

-L^er vorgezeichneten Ordnung gemäß kom¬
men wir nun auf die Vorstadt St . Ulrich.
Das vormahls hier gestandene Dorf hieß zu¬
erst? eißrirannsbrunn , die Kirche aber war
damahls schon dem heil. Ulrich gewidmet.
Im Jahre izcrr bekamen es die Schotten von
dem Bischof von passau für die Pfarre zu
Maria am Gestade ; und wahrscheinlich
von dieser Zeit an wurde dieses Dorf von
dem Nahmen der Pfarrkirche zu St . Ulrich
genannt. Der ganze Grund, nurdaSZTseu-
deggerische Lehen ausgenommen, gehörte
schon lange vor der türkischen Belagerung dem
Schottenkloster; im Jahre 1695 erhielte-
aber auch das neudeggerifche Lehen. — Die
Größe dieses Grundes beträgt mit Einschluß
des Spittlberges i,987000 Quadratschuhe.
Noch im Jahre ward der ganze Grund
St . Ulrich folgendermaßen abgetheilet:
St . Ulrich untern Guts reichte rechts
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von dem Glaris bis an den Scholtenhof hin¬
auf , hatte einen besonder » Grundrichter und
ein besonderes Grundsiegel , mit der Umschrift:
St .Ulrich unter Schottischen Grunds.
Der Neudeggerische Grund fängt sich von
den Kapuzinern herüber bey dem Hause
zum goldenen Schiff an , und reichet bis
ober die Kirche , wo das Haus , zur Run¬
delle genannt , das letzte des neudeggerischen
Lehens ist . Vermög des Lehenbriefes soll aber
auch jener Theil , welcher von dem goldenen
Schiff bis an das Glacis , und im Vier¬
ecke an den Spittlberg hinan reichet , zu
dem neudeggerischen Lehen gehören , und zum
Spittlberg gezogen worden sey : weßwegen
indem Lehens briefe vorkommt , daß das Stift
Schotten sich angelegen lasten seyn soll , die¬
sen Bezirk wieder zum Lehen zu bringen . Es
muß aber hier noch angeme »ket werden , daß
die Gerichtsbarkeit des neudeggerischen Le*
hens , welches der Abt zum Schotten von
dem Fürstbischof von paffau erhalten , da
die Vorstädte noch näher gegen die Stadt
stunden , bis zu jener Säule der unbefleck¬
ten Empfangniß Mariens reichte , wel¬
che außer dem Burgthore an dem Alleewege
zu dem dermahligen fürstl . Auersbergischen
Pallaste stehet . An einer Seite des Fuß-
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gestelles dieser Säule befindet sich das Paffaui-
sche Wappen , an den übrigen dreyen aber die
hieruntenstehenden drey Inschriften ^) . Der
Nettdeggerhyf war Vormahls einvortreff-
ÜcheS Schloß im Viereck gebauet , und mit
einem Thurme und einen Graben uncher ver¬
sehen ; es ist aber nichts mehr , als ein Theil

lVlarebssulen äes bocbkürstlicben Roobstikl ks,-

sau Leksnbaren kseuäegger Roks , welcke an-
stat äerjenigen , so ^ nno i6zz in äer türlri-
soben Belagerung äer k - ise l̂ . Resiäenr - 8taät
VV̂ien ruinirt , unä als geäacbtes lieben äen
Rerrn 8ebastiano -Vbbten unä äessen ^ nver-

trauten Oloster be ^ unser lieben trauen rum
Lcbottey . sllbisr ^ nno 169L ru lieben gnä-
ligst verlieben.

Unter Regierung äs » boeb 'vvüräigst , bocb-
gebobrnen Herrn Herrn Ra ^ munä k'eräinanä
Liscboke unä Reil . Köm . Reicbs Fürsten ru

Kassau Orsifen von Rabatte unä äen Herrn
Oarolo äermaligsn / tbbtsn äes Ltikt unä Olo-
»ter be )5 unser lieben krauen rum 8ebotten al-
kier wieäeLum erneuert , unä aukgeriebtet vor-
äen ist . ^ nno r/i6 . unter Regierung äes bocb-
vüräigst , boobgobornen Rerrn Rerrn kose r̂b
Oyminici äer Reil . Rom . Rircbsn Laräinalen
exemten Liscboken unä Rürsten Lu kassau Ora¬

len von Bamberg von äem Herrn Roberto Ebb¬
ten äes 8tikt unä Olosters be r̂ unser lieben
krauen rum 8cbotten in V̂ien naok 17^ 1 ge-

uomenen Beben äes Rsuäegger Hots melrrma-
len ŝnovirt . ^ .nno 1761.
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des Thurms davon übrig , welchek noch ver¬
mähl zwischen dem Garten des Herrn von
Thlum , Hausinhabers zum schwarzen
Rössel , und jenem des Inhabers des nächste
stehenden Hauses , gewöhnlich zum Teiche
genannt , zu sehen ist , welcher letztere ihn
auch an sich gekauset hat . Auf dem Platze
deövormahligen Schlosses stehen nun diedrey
Hauser , das zunr goldenen schiss , das
zum schwarzen Rössel , und das deßwegen
zum Teiche genannte , weil vor Jahren , als
das alte Schloßgebäude in Verfall getathen
war , sich daselbst so viel Wasser gesammelt
hat / dyß es einen Leich bildete . — In eben
diesem Schlosse soll Friedrich v . nachmahls
Kaiser IV . , da er von den Rebellen in der

Burg belagert , und von den Hülfstruppen
des Königs ist Böhmen befreyet worden ist,
drey Tage zugebracht haben , und von den
ihm treuen Einwohnern des Grundes nach
Möglichkeit bewirthet worden seyn . Der neu-
deggerische Lheil dieses Grundes hatte 17ZZ
auch einen besonderen Grundrichter , und ein
von dem untern Grund darin unterschiedenes
Siegel , .daß der heil . Ulrich auf eine andere
Seite sieht , und die Umschrift kautet : Dorf
St < Ulrich Sigil . Nachmahls aber wur¬
de dieser Lehevgrund , und der gegenüber lie-
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gende Theil St . Ulrich untern Grunde»
znsammengezogen ', einem Grundrichrer unter¬
geben , und wird nur zusammen St . Ul¬
rich untern Guts genennet . Dem unge¬
achtet wird aber gemeiniglich von der Ge¬
meinde ein Richter einmahl von dem neudeg-
gerischen Antheil , und wenn dessen Richter¬
jahre verflossen sind , und er nicht wieder be-
stättiget wird , das andere Mahl von dem
Ancheile des vormahlrg untern Grundes ge¬
währet . Auf diesem untern Grund ist der
Pallast des Fürsten v . Trautson , welcher
nachmahls für die k. hungarische adeli¬
ge Leibgarde gekauft , worden ist , merk¬
würdig.

Der übrige Theil dieser Vorstadt wird
St . Ulrich obern Guts genannt , und
bestand schon im Jahre i/zz aus folgende«
mit besonder » Nahmen bezeichnten Gassen,
oder eigentlich Vorstadttheilen : Neustift,
VVendelstadt , Neubau , penzinger-
strasse und (l) berneustift . Unter dem Wor¬
te penzingerstraffe wird jene Reihe Häu¬
ser verstanden , welche von Neubau hinaus
gegen die Linie an der penzinger - oderjetzt
genannten Mariahülferstraffe gebaut
waren ; Gberneustift war jener Theil des
jetzigen Gberneustif !tes , oder gewöhnlich



genannten Schottenfcldes , welcher hinter
dem Neubau gegen die an die Linien gren¬
zenden Felder gebauet war , und von einigen
jetzt , da auch die Felder mit Häusern und
Gärten bebauet worden sind , zum Unterschie¬
de von diesem neu angelegten Grunde , da¬
alte Schottenfeld genennet wird . Die ob¬
genannten fünfVorstadttheile , oder St . Ul¬
rich obern Guts , hatten zusammen einen
Grundrichter , und da - Siegel dieses Grun¬
des ist ein Kreuz , welches jenem , das die
TeutschordensriM zu tragen pflegen , glei¬
chet ; unter demselben befindet sich der gehörn¬
te Mond . Die Umschrift heißt : 8 . lolonus
einer ehrbaren Gemeinde 8 . V . 0 . 6 . das ist:
St . Ulrich obern Guts , welche 4 Buch¬
staben über dem Kreuze angebracht sind . —
St . Ulrich untern Guts , mit dem Neu-
deggerifcherr Lehen , und St . Ulrich
obern Guts , wie es oben beschrieben worden,
hatte im Jahre 17z ; schon über 400 Häu¬
ser , und die Anzahl der Einwohner wurde
auf 4500 Köpfe geschätzet . In Betreff der
größeren Gebäude waren damahls auf dem
obern Gute das Fabrikgebäude des Herrn
Hengsbergers , am Neubau rückwärts
des Gottesackers jenes des Fürsten Ester¬
hazy , dann etwas weiter gegen Mariahülf
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auf der gegenüber stehenden Seite des Gra¬
fen von lÄütk merkwürdig ; mitten in dem
Gottesacker stand die Kapelle des heil . Jo¬
hann des Täufers . Im Jahre 1777 wur¬
de der Theil an der penZiNAer - oder Ma-
rrahülferstrasse , und das Oberneustift
von den drey übrigen Lheilen des obern
Guts getrennet , für sie ein eigener Grund¬
richter gewählet , und diese zwey abgesonder¬
ten Theile zusammen OberneustLft genannt.
Das Siegel desselben ist von jenem des obern
Guts nur darin unterschieden , daß es im Ovale
über dem Kreuze nicht die 4 Buchstaben 8. 1/.
0 . O. , und eine ändere Umschrift hat . Im
Jahre 1732 wurden auch die hinter dem Obers
neustifte bis an die Strasse neben den Linien
liegenden Felder zum Häuserbau bestimmet,
und jetzt stehet gleichsam eine neue Vorstadt
da / welche mit den erst gedachten zwey Lhei¬
len , das Qberneustift , oder nach der Spra¬
che des gemeinen Volkes

äuSmachet . In der Mitte dieses Grundes,
das ist , zwischen dem alten und neuen Qber-
veustift oder Schottenfelde , wurde auch
iine neue Kirche gebauer , und ein eigener

Psar-
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Pfarrer dahin eingeführt; St . Ulrich obern
und untern Guts gehört aber noch wie vor-
mahls zu der alten Gt. Ulrichspfarre.

Der Spitalberg.

>̂ er an St . Ulrich angrenzende Vorstadt-
theil Spitalberg hat seinen Nahmen daher
erhalten, weil dieser Grund dem Bürgerfpi-
tale unterthänig, und auf einem Berge ange¬
leget ist. Diese Benennung hat er aber erst
um das Jahr 169z erhalten, da er als ein
Landgut, oder besondere Herrschaft derN.Qe.
Provinz zugeschrieben wurde: denn obwohl
diefer Grund schon in den vorigen Jahrhun¬
derten zu dem Bürgerspitale gehörte, so wur¬
de er doch ganz anders genennet. In den äl¬
testen Zeiten war hier nur eine Viehweide
oder Wiese; nachher überließ das Bürger¬
spital diese Wiese an den Herrn ALrchber-
ger , welcher zuerst einen Mayerhof hier an¬
legte, und dann auch an andere gewisse Plätze
zum Bebauen abgab, worauf es von dem
Volke das( Eroaten-oder) itrabatendörfel
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